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Schienenersatzverkehr (SEV): bloßer 
Notnagel oder Qualitätsprodukt?
07.11.2022    Dietmar Maier
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Nahverkehrsgesellschaft Baden-Württemberg

Die NVBW

 Kennzahlen
 Gründung 1996
 Gesellschafter Land Baden-Württemberg
 Zuständigkeiten SPNV im Land Baden-Württemberg außer Region Stuttgart

Neue ÖPNV-Angebotsformen
Regiobusse
Rad- und Fußverkehrsförderung, Geschäftsstelle AGFK-BW
Marketing für „bwegt“
Digitale Mobilität

 Mitarbeiter 150 (Okt 2022)
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Flussdiagramm Zuständigkeiten

Aufgabenträger Land BW NVBW

Eisenbahnverkehrsunternehmen 
EVU

beauftragt

Busverkehrsunternehmen BBusverkehrsunternehmen A

Verkehrsvertrag
pauschale Vergütung SEV

Rahmenvertrag Situative Beauftragungoder
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Planung Baustellen und SEV Abkürzungen:
BID = Bau- und Informationsdialoge
EVU = Eisenbahnverkehrsunternehmen
ZvF = Zusammenstellung der vertrieblichen Folgen
KiGBau = Kundeninformation Großbaumaßnahmen

mind. 3 Jahre vorher: 
Informationsveranstaltungen von DB Netz: BID

Je nach Umfang mind. 21 bzw. 10 Monate vorab: 
Informationsveranstaltungen von DB Netz: BID & KiGBau

Abstimmung des Verkehrskonzepts zwischen DB Netz, 
EVU und Aufgabenträger (Baubündelbesprechung)

August vor Fahrplanwechsel: Fahrplanbekanntgabe durch 
DB Netz im Rahmen der Netzfahrplanerstellung (ENP)

10 – 24 Wochen vorher: 
DB Netz sendet ZvF an EVU

Stellungnahme durch EVU

7 – 15 Wochen vorher:
DB Netz sendet finale ZvF an EVU

EVU erstellt SEV-Fahrplan

Aufgabenträger prüft und genehmigt; Einvernehmen spätestens 60 Tage vorher

FahrgastinformationEVU bestellt SEV bei Busunternehmen

Großbaustellen: Regelungen im Netzfahrplan Unterjährige Baustellen
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Planung Baustellen und SEV

• Vergütungssätze je ersetztem Zug-km für unterschiedliche Fahrzeuggrößen
• Taxi 
• Minibus
• Standard-Bus
• Gelenkbus

• Verkehrsvertrag: nur pauschale Vergütungsregelung; 
Anreiz an EVU zur wirtschaftlichen Abwicklung 

• Frühere Planungspraxis:
• Kapazitätenplanung: i.d.R. RES-Daten abzüglich 30%
• 1:1-Ersatz Zug  Bus

• Neue Planungsprämissen: 
• i.d.R. maximal eingespartes Bestellerentgelt inkl. Infrastrukturkosten kann reinvestiert werden
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Neue Planungsprämissen

• Vermehrt aufwändige SEV mit differenzierten Linien, etc.
• Ggf. Expressbusse
• Ggf. Fahrradbusse (grundsätzlich keine Fahrradbeförderung)
• Ggf. Querverbindungen
• Unterschiedliche, je nach Einsatzzweck geeignete Busse
• Großzügigere Kapazitätenbemessung
• Reisendenlenker

Bilder: © Meinhard Wendel
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Bei SEV sind meist mehrere Netze / mehrere EVU betroffen

Nicht dargestellt:
• Grenzüberschreitenden Netze unter Federführung benachbarter 

Aufgabenträger
• Sondernetze (z.B. Sonderverkehre)
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Komplexität SEV-Planung

Weitere Probleme:
• Sich überlagernde Baustellen; viele unterschiedliche Bauzustände
• SEV auf Fernverkehrsstrecken (teilw. kein SEV des Fernverkehrs)
• Tarifierung (kein BW-Tarif auf Umleitungsstrecken hinterlegt; DB-Tarif wird nicht 

anerkannt, …)
• Fahrzeitberechnung und Umsteigezeiten ungenau (meist zu viel Puffer eingeplant)
• Linienweg / Ersatzhaltestellen
• Beauskunftung; manuelle Anpassung der Übergangszeiten 
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Leider häufig noch Realität:
SEV als Notnagel
• DB Netz: zu kurzfristig angekündigte Baustellen, widersprüchliche oder fehlerhafte 

Informationen, Verzögerungen im Bauablauf
• Dadurch später Planungsbeginn bei den EVU, interaktive Abstimmung der Planung nicht möglich
• Ungenügende Zusammenarbeit zwischen den EVU
• Räumlich ungünstige Lage der SEV-Haltestelle, SEV teilw. auf mehrere Haltestellen verteilt
• Mangelhafte Fahrgastinformation
• Angespannte Personalsituation im Busbereich
• Unzureichende Schulung des Personals (Busfahrer wie Reisendenlenker)
• Keine Fahrradbeförderung
• Stehplätze => reduzierte Geschwindigkeit

Im Verhältnis zur Verkehrsleistung sehr hoher Planungs- und Abstimmungsaufwand, 
von den Planungsabteilungen kaum leistbar
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SEV als Qualitätsprodukt

• Grundvoraussetzung:
• Ausreichende Vorbereitungszeit
• Motivation und „Herzblut“ auf allen Ebenen

• Planung:
• Enge Koordination durch die NVBW 
• Fahrzeiten nicht zu üppig aber Umlaufpläne robust
• örtliches Personal koordiniert Wartezeiten
• Angebote auf alternativen Reiserouten (Bus oder Zug)
• Genaue Analyse der Nachfrage und der erforderlichen Kapazitäten
• Fahrzeugeinsatz: Barrierefreiheit insb. im Regionalverkehr; ggf. komfortable Reisebusse im 

Expressverkehr
• Analyse weiträumiger Verkehrsströme; Kapazitätsverstärkungen auf Umleitungsstrecken
• Radmitnahme beachten
• Abstimmung / Integration lokaler Bestandsverkehre

© Meinhard Wendel
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SEV als Qualitätsprodukt

• Fahrgastinformation:
• Frühere Vorab-Kommunikation 
• Reisendenlenker
• Auffällige Beschilderung
• Kundenorientierter Umgang mit Verspätungen 

(Anschlusssicherung)

• Tarif:
• Gültigkeit aller Fahrscheine auch auf Parallel-, 

Anschluss- und Umleitungsstrecken 
• Kulanz bei Fahrscheinprüfung während der Dauer von 

SEV -> vorab mit Verbünden abklären

© M i h d W d l



Für alle in Bewegung.
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